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SS,

Redaktion - Peterstraße / S
Fernsprecher Rr . SS

sie kuhhandeln immer noch!
heute neue fraittionöflhungeu.

(Berliner Eigcnmeldung .) Am Donnerstag nachmit¬
tag um 5 Uhr beschäftigte sich das Reichskabinett mit der
parlamentarischen Lage . Die Sitzung wurde , ohne einen Beschlutz
zu fassen, aus Freitag vertagt . Mit Rücksicht auf die vom Reichs¬
kanzler infolge der Kabinettssitzung abgesagte Parteiführerbesprechung
wurden auch die geplanten Fraktionssitzungcn der Bolkspartei
und der Deutschnationalen vertagt . Die Volkspartei be¬
schloß, am Freitag nachmittag um 4 Uhr wieder zusammenzutreten,
während die Demokraten ihre Sitzung aus Freitag nachmittag
3 Uhr verschoben. Vorher hatten sie beschlossen, auf ihrer bisherigen
Haltung zur Rcgierungscrweiterung zu beharren . Die deutsch¬
nationale Fraktionssitzung wurde nach wenigen Minuten ohne Be¬
schluß und ohne Festsetzung eines Termins für eine neue Sitzung
aufgehoben.

Der im Leitartikel bereits besprochene Beschluß des Zen¬
trums hat folgenden Wortlaut:

„Die Zcntrumsfraktion des deutschen Reichstages sieht ihre , ge¬
treu ihren Grundsätzen der christlichen Volksgemeinschaft , des wirt¬
schaftlichen, sozialen und politischen Ausgleichs mit aller Hingabe
und höchstem Berantwortungsbewußtfein vorgenommenen Bemühun¬
gen gescheitert, eine nach den parlamentarischen Kräfteverhältnissen
bestand- und arbeitsfähige Regierung zu bilden . Ihr großes und
ernstes Ziel , eine Regierung ans breitester Grundlage der Volks-
geMeivschaft zu fiesen , ist zu ihrem tiefsten Bedauern nicht erreicht

Auch die daraufhin aus Gründe » der Außenpolitik und im
JckereGe der besetzten Gebiete von de, Fraktion erstrebte Beibehal¬
tung der bisherigen Regierung war nicht durchzusetzen. Ebenso
scheiterte der weitere Versuch, die Regierung in tragfähiger Form
nach rechts zu erweitern . Die Zentrumsfraktion ersucht daher den
Reichskanzler , dem sie ihr volles Vertrauen ansspricht , kein Mittel
unversucht zu lassen und im äußersten Notfälle an das politische Ur¬
teil des Volkes zu appellieren , um eine tragfähige Regierung zu
schaffen, die imstande und gewillt ist:

1. die bewährte Linie der durch den Reichskanzler getragenen
deutschen Außenpolitik zu sichern.

. 2. die Aufgaben der sozialen Versöhnung und des wirtschaft¬
lichen Friedens weiter durchzuführen,

3 . die christlichen Kulturgüter zu schützen und zur
Entfaltung zu bringen ."

Das ist allerlei und auch gar nichts . Je nachdem man es zu
deuten beliebt . Diplomatie „im Dienste des Volkes". —

NeuesvomErzbergermörüer Schulz.
(Meldung aus Budapest . ) Der Erzbergecmörder Schulz,

der von der Budapester Polizei steckbrieflich gesucht wird , hat sich der
Oberstadthauptmannschaft gestellt . Er gibt an , daß er sich nach der
Haftentlassung sofort zum Besuch von Verwandten in die Provinz
begab. Als er von dem Steckbrief hörte , kam er gleich, um sich nicht
polizeilich holen zu lassen . Man nahm ihn fest , um ihn » ach Er¬
halt der türkischen Einreiseerlaubnis , die er beantragte , über die
Grenze abzuschieben.

Kern Geld für die flermstsn.
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages erklärte sich

am Donnerstag die Reichsregierung finanziell außerstande , die

i bisherige Armenpflege des Reiches zu einer gehobenen Wohl-
k fahrtspflege umzugcstalten . Die einzelne » Länder seien aller-
s dings nicht behindert , für alle Hilfsbedürftigen eine gehobene Wohl-
z fahrtspflege einzuführen . Mehrere Anträge der Sozialdemokraten

und Kommunisten auf Erweiterung der gehobenen Fürsorge wurden
von den bürgerlichen Parteien abgelehnt. Annahme
fand dagegen eine sozialdemokratische Entschließung , nach der das
Reichsarbeitsministerium umgehend reichsrechtlich« Vorschriften über
Verfahren , Beschwerden und Aufsicht im Fürsorgewesen erlaffen soll.

Neue Lohnbewegung der Eisenbahner.
Die Eisenbahnerorganisationen haben am Donnerstag

abend beschlossen, das bestehende Lohnabkommen zu kündigen . In
dem Schreiben an die Reichsbahngesellschaft wird dte Bitte ausge¬
sprochen, daß man in Hinsicht auf die Stimmung innerhalb der Or¬
ganisationen alsbald die Wünsche der Eisenbahner berücksichtige. Die
Kündigung soll heute (Freitag ) geschehen. Die Eisenbahner verlangen
eine Aufbesserung der Bezüge für die Beamten und Arbeiter.

Die bürgerliche Vahlmache ln England.
(Londoner Eigenmeldung . ) Es gibt keinen Zweifel

mehr , baß die Konfusion im liberalen und konservativen Lager sich
i zu einem regelrechten antisozial » st « schen Wahlfeldzug

auswächst . In 41 von 82 Wahlkreise », in denen Arbeiterabgeordnete
nur mit relativer Mehrheit gewählt worden sind, ist bereits dM
Arrangement zwischen Liberalen und Konservativen ge¬
troffen und der Arbeiterpartei nur ei« bürgerlicher Kandidat gegen-
übergestellt worden . In einem Teil dieser Wahlkreise haben die
Liberalen und in einem anderen die Konservativen ihren bereits auf¬
gestellten Kandidaten zurückgezogen. Die Liberalen und konserva¬
tiven Wähler werden aufgesordert , geschlossen für den bürgerlichen
Kandidaten zu stimmen.

Paris ist eine Messe wert. -
Aus Moskau wird uns gemeldet : Dir Sowjetregierung hat

zugunsten einer amerikanischen Kapitalistengruppe
das Außenhandelsmonopol durchbrochen. Sie hat mit der
Neuhorker Bankfirma Harriman u . Co . einen Vertrag abgeschlossen,
der dieser das ausschließliche Recht des Exports von Mangan¬
erzen aus Rußland aus 28 Jahre gewährt . Wenn das Abkommen
voll durchgeführt wird , erhält di« Sowjetregierung von den ameri¬
kanischen Kapitalisten eine Entschädigung von 188 Millionen Dollar.
Die Sowjetregierung ist der Meinung » daß man dafür schon die kom¬
munistischen Grundsätze verkaufen kann.

Canton in flammen.
In Canton in China toben nach einer englischen Meldung seit

zwei Tagen erbitterte Straßenkämpfe zwischen den Freiwil¬
ligenkorps , die von der wohlhabenden Bevölkerung bestellt sind,
einerseits und den Truppen von Sun -Mt -Sen andererseits . Die
Stadt steht an mehreren Stellen in Flammen.

Der Parteitag der Radikal - Sozialen Partei Frank¬
reichs, zu dem 1188 Delegierte angemeldet sind, ist am Donners¬
tag in Boulogne eröffnet worden.

fnmkreich unö Sie Sevvelin-Werksliitten.
(Pariser Eigenmelbung .) In der „Information"

warnt Jean Herbettx die französische Regierung vor einen » allzu
schroffen Vorgehen in der Frage der Niederlegung der
Zeppclinhalle in Friedrichshafen, da sie damit ledig¬
lich die Geschäfte der Reaktion in Deutschland betreibe und den
Deutschnationalen eine willkommene Wahlparole liefern würde.
Bei der Abrüstung komme cs nicht so sehr auf die Zerstörung von
Instrumentes an , die für die Kriegführung verwendet werde«
könnten , als Vielmehr darauf , bei den Völkern den Willen zum
Kriege zu »»» erdrücken . Von diesem Gesichtspunkte aus habe die
Frage der Zeppelinhalle neben der militärischen eine eminent
Politische BedMltung.

Reuter meldet aus Washington, daß annähernd 2 288 888
Dollar als deutfche Reparationszahlung an die Vereinigten
Staaten gutgeschrieben werden , wenn das Luftschiff „Z . R . 3"
von d ' r Regierung formell übernommen worden ist.

Aus Washington wird heute gemeldet : Dr . Eckener und
die anderen Offiziere des „Z . R . 3" wurden vom Marine-
minister Wilbour dem Präsidenten Coolidge im
Weißen Hause vorgestellt , wobei Präsident Coolidge die Herren noch
einmal persönlich zu ihrer Leistung beglückwünschte. Darnach gab
Marineminister Wilbour den Herren des Zeppelins zu Ehren ein
Frühstück. Dabei wurde ein gemeinsames Hoch auf die beiden
Präsidenten von Deutschland und den Bereinigten
Staaten von Amerika ausgebracht und zwar wurde dieses Hoch
» n Wasser getrunken (abstinent ) . Marineminister Wilbour
mb bei dieser htelegenheit bekannt , daß das Luftschiff „ Z . R . 3"
ocn Namen „ LosAngeles" erhalten soll, um daxzutun , daß daS
Luftschiff ein Schiff des Friedens sei. (Los Angeles kommt aus
dem Spanischen und heißt : die Engel .)

Der völkischen Presse ist es merkbar unangenehm , daß der Kon-
strukteur der letzten großen , erfolgreichen Kriegs - und Friedens-
Zeppeline ein — Jude ist. Sie w»ndet sich hi» und her , um seine
Arbeit und die Bedeutung seiner Person herabzumindern . Da kommt
d»e „Deutsche Zeitung " auf den fast genialen Gnfall . ihn zum Halb-
>uden ( !) zu machen . Das »st ebenso mißglückt , wi- die Behauptung,
daß Dr . Arnstein nur einer von mehreren Statikern aus dem
Konstruktionsbureau sei . Dr . Kar , Arnstein ist. wie wir schon be¬
richtete» in Prag geborene Sohn jüdischer Eltern einfacher Her¬
kunft, der übrigens sich in Prag , wie viele seftwr Glaubensgenossen,

guter Deutscher gegen die natün »E «b«>w >we Beweg««, einsetzte.

Er ist der Konstrukteur der Baupläne und Riffe von 88 Zeppelinen,
und nichts beweist besser sein« Fähigkeiten , als daß die Patent¬
inhaberin der Zeppelin -Gesellschaft ihn ausdrücklich für die Goodyear-
Gesellschaft in Akron (Ohio ) (nicht Aron , liebe „Deutsche Zeitung ")
anforderte . Er wird aber in jedem Jahre wenigstens zwei Monate
in Friedrichshafen anwesen sein» um hier die zurückgebliebenen Mit¬
arbeiter des Zeppelin -Baues mit Rat und Tat zu unterstützen.

Gegen die Zerstörung der Zeppelinwerft.
Blick auf die große Zeppelinwerft , dom

Luftschiff aus gesehen.

Die neueste Schiebung.
Aus Berlin wird uns geschrieben : Die Verhandlungen,

die der Reichskanzler seit fast 14 Tagen mit dem Ziel einer
Negierungserweiterung geführt hat , haben das eine ganz
Positiv ergeben, daß der jetzige Reichstag nicht fähig ist,
ein Kabinett mit tragsähiger Mehrheit auf die Beine zu stellen.
Man sollte annehmen , daß die Schlußfolgerungen aus dieser
Tatsache für jeden Politiker auf der Hand liegen. Was hilft
jetzt noch alles Experimentieren , wenn in drei oder vier Wochen
doch durch einen Appell an das Volk die für die Konsolidierung
unserer politischen Verhältnisse notwendige Klarheit geschaffen
werden muß ? Wir verkennen nicht, daß Dr . Marx in den
letzten Tagen verschiedentlich Ansätze gemacht hat , die erforder¬
liche Klärung herbeizuführen . Aber er ist leider jeweils zu¬
rückgezuckt , wenn es hieß, seine anfänglichen Absichten in die
Tat zu verwandeln . Auch das ist in gewissem Maße zu ver¬
stehen ; denn die Fraktionen der Mittelparteien haben sich bis¬
her immer wieder gegen einen Wahlkampf gewehrt. Sie und
die Deutschnationalen predigten ihn zwar — aber in Wirklich¬
keit fürchten sie ihn alle. Nur deshalb ist die für Donnerstag
angemeldete Entscheidung abermals nicht gefallen. Der Re-
gierungsspuk geht weiter!

Es ist nicht zuletzt das Zentrum, das sich scheut , auS
der gegenwärtigen Lage die äußersten Konsequenzen zu ziehen.
Die Zentrumsfraktion hat zwar am Donnerstag eine Ent¬
schließung gefaßt, deren Wortlaut einen Drang nach KlarheA
vermuten läßt , während tatsächlich eine sofortige Klarheit nicht
geschafft , sondern nur die drohende Zerplitterung in der Zen¬
trumsfraktion vermieden wurde. Die Entschließung spricht
davon, daß sowohl die Volksgemeinschaft als auch eine
Rechtsregle rung gescheitert ist und außerdem die
Beibehaltung der jetzigen Regierung nicht durchzusetzen war.
Praktisch blieb also nur noch die Möglichkeit, durch einen
Appell an die Wähler den Versuch zur Schaffung einer trag¬
fähigen Mehrheit im Reichstag zu machen. Das Zentrum will
von diesem Ausweg aber nur im äußersten Notfall Gebrauch
machen und wünscht vorläufig , daß der Reichskanzler kein
Mittel unversucht läßt , eine tragfähige Regierung zustande zu
bringen.

Im Anschluß an die Fraktionssitzung des Zentrums , das sich
übrigens inzwischen bis zur nächsten Woche vertagt hat , traten
die Führer der Mittelparteien zusammen. Im Verlauf dieser
Besprechungen wurden erneut die alten Auffassungen über die
Negierungserweiterung vertreten , wie sie jetzt schon seit fast 14
Tagen dem Reichskanzler täglich vorgeplappert worden sind.
Es nimmt uns nur Wunder, daß Herr Marx dis Nase davon
nicht schon längst voll hat . Wenn nicht er, so dürften doch
sicher seine Vertrauten , die . den Verhandlungen regelmäßig bei¬
wohnen, den Text der Parteiführer - Erklärungen jetzt im Kopfe
haben. Infolgedessen erübrigten sich unseres Erachtens schon
am Donnerstag weitere Besprechungen mit den Führern der
Mittelharteren . Immerhin ist das Kommuniquä über den
Verlauf dieser Beratungen bemerkenswert, denn es zeigt die
Richtung und den Weg für die beabsichtigten neuen Verhand¬
lungen des Reichskanzlers und bestätigt, daß die Zsntrums-
fraktion sich in Wirklichkeitbis zum Letzten gegen einen Appell
an das politische Urteil des Volkes sträubt . Es hat für den
äußersten Notfall die Auflösung beschlossen , aber es will das
Gegenteil ! So spricht die amtliche Verlautbarung über die
Beratungen der Parteiführer u . a. davon, daß weitere Ver¬
handlungen der Fraktionen über die Erweiterung der Regie¬
rung vom Reichskanzler für aussichtslos gehalten werden. Sie
hütet sich aber , zu erklären , daß überhaupt Verhandlungen
über eine Regierungserweiterung vergeblich sind . Hier liegt
der Wunde Punkt.

Kein Zweifel : Das amtliche Kommunique , der Reichs¬
regierung entspricht der Ausdeutung , die von maßgebender
Seite des Zentrums zu der Entschließung der Zentrums¬
fraktion gegeben wurde . Der Vater dieser Resolution ist
der Professor Dr . Schreiber aus Münster . Er hat sie in
der Fraktion dahin begründet , daß der Reichskanzler mit
den Parteien nicht mehr verhandeln , Wohl aber noch den
Versuch machen soll , mit „neutralen Persönlichkeiten" über
den Eintritt in das Kabinett Besprechungen zu führen und
gegebenenfalls mit einer durch „ Fachminister " erweiterten
Regierung vor den Reichstag zu treten . Wie groß muß
die Verlegenheit der bürgerlichen Parteien sein, wenn sie
der Auflösung des Reichstages die Blamage mit den reich¬
lich abgewirtschafteten Fachministern vorziehen ? Es ist
natürlich selbstverständlich, daß es sich um Fachminister
handelt , die nicht etwa der Sozialdemokratie , sondern den
Deutschnationalen angenehm sind und in
erster Linie deren Opposition beschwichtigen sollen. Man
will also nicht mehr und nicht weniger als den v e r s ch I e i -
erten Bürgerblock!

Es kommt jetzt natürlich darauf an , wie sich die Par-
teien zu dieser Absicht des Zentrums stellen. Die Volks-
Partei, die zwar für den Fall , daß eine offizielle Rechts-
erweiterung der Regierung nicht erfolgt , ihren Austritt an-
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